
REZENSIONEN 

Olaf Medenbach/Harry Wilk: 
Zauberweit der Mineralien 
Künzelsau: Sigloch 1977 (205 S.) 49,- DM 

in der Sparte "Mineralienbücher" ist in den letzten Jahren sehr 
vieles geschaffen worden ; der bislang durchaus etwas exentri­
sche Fachbereich Mineralogie hat sehr viel Popularität gewon­
nen.lnsbesondere schossen Bücher mit photographischen Dar­
stellungen farbenprächtiger Minerale aus dem Boden , als An­
reiz, auch wißbegierige Laien als neues Publikum für dieses si­
cherlich viel zu lang ignorierte Fach zu gewinnen. 

Viele Photographen haben sich mit wechselnden Erfolgen der 
Mineralienphotographie gewidmet, - dasweiß man inzwischen. 
So nimmt man denn auch das Buch von Medenbach und Wilk 
wohl zunächst etwas skeptisch zur Hand, skeptisch vor allem we­
gen des auffallend niedrigen Preises und des äußeren Designs, 
das, gestaltet mit Farben und Formen des "Disco-Looks", eher 
einer modernen Pralinenschachtel gleicht als einem seriösen 
Mineralien buch. 

Schlägt man den Buchdeckel auf, so springen dem Leser gleich 
einmal zwei volle Seiten bunter Photos entgegen, die sich bei nä­
herem Hinsehen als brillante Meisterwerke der Mineralienpho­
tographie entpuppen: scharf, klarer Bildaufbau mit Bezug auf 
das Wesentliche, eine unglaubliche Palette von Formen und 
Farbnuancen . Diese Bilder legen bereits hier das Niveau des In­
halts fest und verweisen ganz klar aufeine fachliche und künstle­
rische Qualität des Photographen Dr. 0. Medenbach , die in der 
bislang erschienenen Literatur wohl ihresgleichen sucht! Und 
doch stelltjene erste Suite von Photos nur einen blassen Abglanz 
der 110 Farbphotographien dar, die im Buch enthalten sind . Es 
sind nur am Rande Dokumentationsphotos, die das Ansehen be­
stimmter Mineralien zeigen sollen. Hier handelt es sich vielmehr 
um Bilder, die, jedes einzelne für sich, im Betrachter eine Faszi­
nation zu wecken und in höchstem Maße sein ästhetisches Emp­
finden anzusprechen vermögen. 

Sicherlich sind es diese Aufnahmen, die den hohen Reiz des Bu­
ches ausmachen, doch wird man beim vertieften Studium fest­
stellen, wie notwendig und sinnvoll auch der Text ist und wie er 
auf diese Bezug nimmt. Es ist eine fruchtbare Synthese von Wort 
und Bild, und der Leser wird bald feststellen , wie sehr beides 
dem sorgfältig gewählten Titel "Zauberwelt der Mineralien" ent­
spricht. 

Der schriftliche Teil des Buches, verfaßt von Professor Dr. H. 
Wilk, unterteiltsich einerseits in sieben allgemeine Kapitel, in de­
nen auf leichtverständliche Art und Weise die wichtigsten Grund-

begriffe der Mineralogie und Geologie erläutert werden. Er gibt 
zunächst einen Überblick über Ziel und Inhalt mineralogischer 
Fachwissenschaften -gleichsam als gedanklichen Einstieg in 
die fo lgenden Kapitel , die sich mit dem Aufbau und Wachstum 
der Kristalle, mit physikalischen Eigenschaften der Mineralien , 
ihren Vorkommen und der Entstehung, den Gesetzen der Ge­
steins- und Lagerstättenbildung befassen. Es fo lgen Erklärun­
gen zur Nomenklatur sowie schließlich die systematische Eintei­
lung der Mineralien. 

Lobenswert erscheint bei alldem die Fähigkeit des Autors, ein re­
lativ trockenes naturwissenschaftliches Fachgebiet in einen f lüs­
sig lesbaren Text umzugestalten, ohne dabei gleich ins Roman­
hafte abzugleiten und komplizierte Fakten in einer auch für Laien 
verständlichen Terminologie darzustellen. Sämtliche im Buch 
verwendeten Fachausdrücke treten dabei - fett gedruckt -
deutlich hervor und ersparen dem Leser jegliches Suchen, wenn 
er beschlossen hat, sich das Buch vom Sachregister her zu erar­
beiten. Zwischen diese Kapitel eingestreut ist der eigentliche 
Hauptinhalt des Buches, der Begleittext zu den Photos. Reihen­
folge und Auswahl der dargestellten Mineralien orientieren sich 
an der Systematik , so daß jede Klasse mit einem oder mehreren 
der bekanntesten Mineralien repräsentiert ist. Dem passionier­
ten Sammler werden bereits beim flüchtigen Betrachten typi­
sche Formen und Paragenesen klassischer Fundstellen wie z. B. 
Tsumeb, Cumberland , Pffbram und Trepca auffallen; weiterhin 
stellt man erfreut fest, daß in der Auswahl auch eine gute Anzahl 
sehr alter Stufen aus historisch bedeutsamen Bergbaugebieten 
Deutschlands vertreten ist: Manganit aus llfeld , Stephanit aus 
Freiberg , Rhodochrosit von Herdorf, Baryt von Dreislar u. v. a. 

Die Erklärung und Besprechung der Mineralien beginnt mit ge­
schichtlichen Daten: wann und wo der Stein zum ersten Mal ver­
wendet oder beschrieben wurde, welche Rolle ihm im Laufe der 
Geschichte zufiel. Dieser recht umfangreiche historische und 
mythologische Steckbrief, der mit einer Fülle von Informationen 
ein profundes mineralgeschichtliches Wissen des Autors be­
zeugt, steht wieder in engem Bezug zum Titel des Buches und 
weist ihm damit einen konkreten Platz in der Fülle der Minera­
lienbücher zu. Wilk zieht hier aber nicht die Grenze, sondern 
führt seine Erklärungen weiter in den naturwissenschaftlichen 
und wirtschaftlichen Bereichen , so daß man nicht nur alles über 
Kristallformen , chemische Eigenschaften oder die Verwendung 
des betreffenden Minerals erfährt, sondern auch über die ent­
sprechenden Lagerstätten, ihre Genese aufgeklärt wird und zu­
letzt noch bergwirtschaftliche Daten nachschlagen kann. 

Doch insgesamt ist der Zuschnitt des Buches mehr auf Fragen 
und Aspekte ausgerichtet, welche die Menschheit schon von je­
her an den Mineralien fasziniert haben; sie sind gleich geblieben 
auch für denjenigen , der heute beginnt, sich damit zu beschäfti­
gen: Unterwelchen Umständen entstehen diese Mineralien, wel­
che Gesetze sind es, die einen Kristall in solch vollkommenen 

Formen wachsen lassen? Vor Beginn der modernen naturwis­
senschaftlichen Forschungen konnten solche Fragen nicht be­
antwortet werden, - zwangsläufig wurden deshalb damals 
phantastische Spekulationen, kühne Hypothesen in sie hineinin­
terpretiert: Heilende Wirkungen, gute oder bösartige Zauber­
kräfte wurden in den farbigen Kristall gelegt, prachtvolle Mytho­
logien ranken sich um die Steine, erschaffen von Ärzten, Alchimi­
sten, Zauberern. - Irgendwie läßt sich das nachempfinden! 

Wer sich von der äußeren Aufmachung des Buches, mit der sich 
dieSigloch-Editioneinen gezielten Schritt ins " Fettnäpfchen" er­
laubt hat, nicht abschrecken läßt, wird begeistert sein! Letztend­
lich sei es dem Verlag zugute gehalten, daß er es fertiggebracht 
hat, ein solches Meisterwerk auf diesem einmalig niedrigen 
Preisniveau dem Publikum zu offerieren. 

Dipi.-Min. Andreas Hauptmann, Bochum 
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Hans-Otto Regenhardt: 
Menschen im Produktionsprozeß. 
Didaktischer Entwurf und Materialien zur Ge­
schichte in der Orientierungsstufe 
Clausthal-Zellerfeld: Ed. Pieper 1978 (52 S., 11 Abb.) 6,50 DM 

Diese Veröffentlichung gehört in die Reihe derjenigen, die ihren 
Inhalt vom Titel her- bewußt oderunbewußt-nicht von vorn­
herein verdeutlichen wollen. Der "Untertitel" erläutert demjeni­
gen, der weiß, daß "Orientierungsstufe" einen Platz im gegen­
wärtigen Schulaufbau der allgemeinbildenden Schulen ein­
nimmt, bereits mehr. Aber erst aus dem Vorwort wird deutlich, 
daß dabei die Bergwerksgeschichte des Westharzes modellhalt 
als Unterrichtshilfe geboten werden soll. Didaktik, fast ein Zau­
berwort unserer Tage, steht dabei im Vordergrund, d . h. das 
Thema wird "unterrichtskundlich" abgehandelt. Dabei wird we­
niger konkretes Sachwissen über den Bergbau geboten, alsviel­
mehr Methoden vermittelt, wie man dies an Schüler heranträgt. 
Im Abschnitt "Themen" werden Formen der Arbeit, Protest und 
Streik angegangen, Ziele und Hinweise geboten und "Materiac 
Iien" in Form von Quellentexten hinzugefügt, was- weil in sol­
chem Zusammenhang (noch) nicht üblich- besondere Beach­
tung verdient. Dieser Versuch, Arbeitsprozesse über Jahrhun­
derte zurückzuverfolgen, verdient Nachahmung durch Lehren­
de, die, wie Vf., über Engagement und Sachwissen zugleich ver­
fügen. 

Professor Dr. Albrecht Timm, Bochum 

Wilhelm Schulte: 
Westfälische Köpfe. 300 Lebensbilder 
bedeutender Westfalen. 
Biographischer Handweiser 
2. Aufl. Münster: Aschendorff 1977 (448 S. mit vielen Abb.) 
64,- DM (Leinen), 58,- DM (Paperback) 

Die 1963 erschienene erste Auflage von Wilhelm Schultes "Bio­
graphischem Handweiser" fand so guten Absatz beim westfäli­
schen Lesevolk, daß 1977 die zweite Auflage hinausgehen konn­
te. Textlich an einigen Stellen berichtigt, stilistisch verbessert, 
mit etlichen neuen Abbildungen versehen und im Schriftenver­
zeichnis bis 1975 nachgetragen, ist sie freilich nur um ein einzi­
ges Lebensbild - um das des Anglisten Levin Ludwig Schük­
king - bereichert. Gerade da hätte man sich , darauf verwies 
schon Theodor Rensing (Westfalen, 42, 1964, S. 448), Erweite­
rung gewünscht, und nicht nur auf dem von Rensing als lücken­
haft empfundenen kunsthistorischen Gebiet. Doch solch kriti­
sches Wort soll die Freude am Vorliegenden nicht mindern. 

Der vorzügliche Kenner der westfälischen Geschichte des 19. J h. 
Wilhelm Schulte, auf dessen Werk "Volk und Staat. Westfalen im 
Vormärz und in der Revolution 1848/49" (Münster 1954) jeder an 
diesem Zeitabschnitt Interessierte zurückgreifen muß, hat die 
dazumal agierenden westfälischen Gestalten auch hier beson­
ders herausgestellt, hat aber auch alle anderen in ihrer Herkunft, 
ihrer geistigen Entwicklung und ihrer Lebensleistung gewürdigt. 
Trotz gebotener Kürze sind der lebendige Stil und die große Ein­
fühlungsgabe hervorzuheben, ob es sich nun um Geistliche ka­
tholischer oder evangelischer Konfession, um Naturwissen­
schaftler, Schulleute, Staatsdiener, Künstler, Dichterinnen oder 
um Männer der Industrie handelt. 

Daß gerade die letztgenannte Gruppe in einer ganzen Anzahl be- · 
deutender Persönlichkeiten Darstellung gefunden hat, rühmte 
schon Rensing. Die führenden Leute von Eisen und Stahl, die 
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Chemiker und Glasfabrikanten wie die Textilindustriellen sind 
vertreten. Und gebührender Raum wird den Bergleuten zuge­
wiesen. Heinrich v. Achenbach und Hermann Brassert als die 
Großen des Bergrechts, Karl v. Oeynhausen, bedeutende Ze­
chengründer und -Ieiter wie die Müser und Eduard Kleine, ferner 
die Natorps mit Gustav N., dem langjährigen Leiter des Vereins 
für die bergbauliehen Interessen, werden neben manchen ande­
ren lebendig. Der Bochumer Bergarzt und Vater der "Jobsiade", 
Karl Arnold Kortum, durfte nicht fehlen. Hugo Schultz und sein 
Wirken für das Bergschulwesen, für die Schlagwetterkommis­
sion, die Versuchsstrecke, wird gewürdigt. Die großen Bergar­
beiterführer Otto Hue und Fritz Husemann sind in ihrem Wirken · 
für das bergmännische Verbandswesen ausführlich gesch ildert. 
Hier hätte man gern auch über August Schmidt, " Tarifeschmidt" 
genannt, etwas erfahren, der in Hues und Husemanns Sinne wei­
terarbeitete, um nach der großen Pause von 1933-45 an den 
Neuaufbau zu gehen, der zur Industriegewerkschaft Bergbau 
und Energie im Deutschen Gewerkschaftsbund führte. 

Da Vf. es nicht unterläßt, auch die Beziehungen der Dargestellten 
untereinander deutlich zu machen, ist sein Buch mehr als ein 
Nachschlagewerk, es ist auch im Ganzen lesbar. 

Dr. Liebetraut Rothert, Münster 

Horst G. Hütten: 
Mit dem Zeichenstift in Afrika. 
Aus den Skizzenbüchern einer Reise zu der 
Eisenerzmine Bong Mine in Liberia 

Mettmann: Horst G. Hütten 1977 (72 S., 91 Abb.) 29,80 DM 

Horst G. Hütten ist ein Grafiker, der sich durch die Herausgabe 
historischer Bildkarten einen Namen gemacht hat. Nach einer 
Studienreise durch Westafrika legt der Autor einen Teil der 
auf dieser Reise gemachten Skizzen vor, in denen Land und 
Leute des Staates Liberia sowie die Eisenerzgrube Song Mine 
als Themen dominieren. 

Den Hauptteil des Buches und zug leich den Reiz des Bandes 
machen die Zeichnungen Hüttens aus; impressionenhafte, 
schnell dahingeworfene Eindrücke, die im nachhinein in ihrer 
künstlerischen Form und Ausdruckskraft überprüft worden 
sind, ohne daß indessen die Aussagekraft und die Spontaneität 
der Zeichnungen gelitten hätten. in der zweiten Hälfte des Bu­
ches -die Zeichnungen werden durch einen zweisprachigen, 
englischen und deutschen Begleittext erklärt- wird die für die 
Wirtschaft Liberias bestimmende Erzgrube der Song Mine dar­
gestellt: Der Produktionsablauf wird in seiner Vielfalt vom 
Markscheiden über das Bohren, Abtransportieren des Erzes, 
Aufbereiten und den Entsorgungsvorgang des benötigten Was­
sers vorgestellt. Daneben werden die Ausbildung der Bergar­
beiter und das Leben der Menschen aufder Grube dargestellt. 

Das Skizzenbuch von Hütten ist ein Bilderbuch für Erwachsene, 
das mit seinen Abbildungen eine Dokumentation des Erzberg­
baus in diesem westafrikanischen Staat darstellt. Störend wirkt 
der zweisprachige Text, der den Band über Gebühr aufbläht. 
Bisweilen hat man auch den Eindruck, daß der Zeichenstift des 
Verf. zu sehr die "heile Welt" in Liberia dargestellt hat: Das Kli­
schee, welches der Europäer von Afrika hat, findet sich auch in 
diesem Buch wieder. Beinahe "propagandahaft" wirkt das Por­
trät des heute regierenden Staatspräsidenten, welches den 
Bildband einleitet. Diese Seite hätte man zumindest fü r mehr 
Information nützen können . Dennoch ist das Buch für die 
Freunde Afrikas eine nette Erinnerung und zusätzliche lnforma­
tionsquelle. 

Dr. Rainer Slotta, Bochum 


